
An Literarische Berichte un Anzeıgen

pflegung (Nr. 973) 1M einzelnen mi1t den ınteressanten Hınweisen auf die Fastenzeıt
lassen 1n Küche un Keller des Klosters schauen. Nıcht besonders ergiebig sind die
Urkunden un: Regesten 1n den großen Fragen der Kirchengeschichte. Einmal wird
eın VO Basler Konzıil verordneter Rıchter ZENANNT (Nr. 999 iIsSt 1er übrigens
procuratiıone Ssuxa mi1t „durch seine Veranlassung“ richtig übersetzt?). Aus dem Pro-
vinzialkapitel 1in VO  - 1455 werden einıge Beschlüsse über die Ordensreform
geführt. Die Angabe der Studenten 1n Wittenberg führt ın die Reformationszeıit
hıneın. 1527 wird VO] sechs geflüchteten Patres berichtet. Um 1550 scheint das K4IS-
StTter dem Untergang ahe SC1nN. Die Frage der konfessionellen Teilung der Stadt
taucht se1it 1569 auf.

Die Leistung des Herausgebers der weıit ber 1200 Stücke, VO  3 der sorgfältigen
Fertigung des Riesenregisters Zanz abgesehen, verdient alle Anerkennung. S1ie kann
auch durch kleine Versehen ıcht geschmälert werden, die notwendigerweise beinahe
in eiınem solchen monumentalen Werk ıcht tehlen können. Schon die Deutung der
Namen und der Bischofssitze der Aussteller der Sammelablässe bringt oft unlösbare
Schwierigkeiten, zumal W CI111 sS1e V O]  3 eınem Kopisten noch verschrieben wurden.
Hıer könnte manchmal eın Blick 1n die Aufsatzreihe VO: Delehaye 1n den Ana-
lecta Bollandiana 926/28 ber die Indulgences collectives weiterhelten. Der Rez
möchte vorschlagen: Arborensis Arbonensıis (Nr. 8880a), 1n Nr 870 Perron1ius

Petronius un Crohensıis Trehensis vgl Nr. 895), Mokicensis Multi1-
tensis (Nr 894) un: ebenda CCasertanus statt Cafertanus und Bovensıiıs Bonen-
S15 In Nr 917/ lese INa Nerses Nereus, löse Gra 1in racı1as auf, Organtensıs
(ın Persıen) steht für Organthenensıis, Altriensis Alercensıs, Capıonensı1s
Camponensıs, Rıcardus Bicardus! Der Dekan 1in Nr. 1733 heißt Konrad Lull,
Sulgen 1sSt Saulgau 1n Baden-Württemberg. Ebenso 1St Weiıl (Register 9727 kein
Ort 1mM Elsaß, sondern Weıl der Stadt 1mM leichen Bundesland. Zu den Nachrichten
ber Uttenweiler waren die Konstanzer Bischofsregesten und Heft der Württem-
bergischen Archivinventare beizuziehen. Danach liegt das Original V U  3 Nr 1251 1im
Ptarrarchiv Uttenweiler. Dıie interessante Bezeichnung Aureliıaner für Augustiner
(Nr. wird 1m Regıster vermißt: ebenso fehlt Rutschmedin Roc-Amadour
VO Nr. 180

Erganzungen für die etzten Jahrhunderte mas CS vereinzelt noch gyeben, die 1n
ırgend welchen Archiven ZEersSIreut schlummern: für das Jahrhundert s€e1 auf die
Recognit1io0 tratrum Augustinensium (Wır, bruder Peter und der Onvent gemeinlıch)
VO Juli 1387 1im Kopialbuch der Würzburger Domuinikaner verwıesen (Würzb.
Diöz.Gesch.Blätter 1967; 52) ber solche mögliche Erganzungen brauchen den
Plan; dem das yrofße Vorhaben Zumkellers dient, dıe Geschichte der beiden Augu-
stinerklöster schreiben, nıcht weiıter hinauszuschieben. Dem Forscher W1Ce dem
eıgenen Orden hat der Herausgeber miıt diesen beiden Bänden eıinen wertvollen
Diıenst geleistet.

München ermann Tüchle

Eugen ıllenbrand Nikolaus VO Straßbures.: Religiöse Bewegung
un dominikanische Theologie 1m Jahrhundert Forschungen AA ober-
rheinischen Landesgeschichte XXI) Freiburg/Brsg. Albert Verlag) 1968
178 O kart 24.20
Wenn sıch die Forschung auch schon eingehend miıt Nikolaus V O Strafßburg be-

schäftigt hat (es se1 Nur ELWa ingewıesen die Arbeiten VO Gra Mann,
Löhr, Grundmann, Filthaut), tehlte bisher doch eine usammentassende

un: zugleich detaillierte kritische Studie ber das lıterarısche und pastorale Wirken
dieses Mannes, der 7zweiftfellos eiınen besonderen Platz einnımmt in den 1g1Ösen
Bewegungen und 1n der dominikanischen Theologie des Jahrhunderts. In der
Geschichte des Predigerordens 1St i:hm eın bleibendes Andenken gesichert durch die
Rolle, die als Vikar der deutschen Ordensprovinz 1im Prozeß Meister

Aart als dessen Verteidiger spielte. Beide VOor dasselbe Problem gestellt, ihre
theologisch-wissenschaftliche Tätigkeit mi1t dem seelsorgerlichen Anliegen Zz.u verbın-
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den Die erstmalige Darlegung der scholastischen Lehren in deutscher Sprache mıiıt
dem auernden Rıngen entsprechende Ausdrücke für das siıch schon Unaus-
sprechliche 1im mystischen Erleben barg die Getahr in sich, daß Man be1 den

cht die teine Präzısıon traf derWortschöpfungen oder sprachlichen Umbildungen nı
VO' den Zuhörern nıcht richtigda{ß diese Ausdrücke, selbst WCNnNn Ss1e korrekt 1,

verstanden un weitergegeben wurden (S 11 „Dıe unls vorliegenden Predigttexte
sind olglich schon gefiltert tradiert, 1in der schriftlichen Fıixierung durch die Non-
nen : Der Lesemeister Nikolaus VO Straßburg sprach Eckhart treı un! er-

stutzte ıhn heftiger Angrifte. Es darf allerdings nıcht übersehen werden, dafß
beide sıch ın der Art; w1e S1Ee iıhre Predigten gestalteten, voneinander unterscheiden.
Nikolaus WLr stärker als Meıster Eckhart der Seelsorge, der paktischen 1.e-
bensführung Orientiert. Diese Richtung, als deren bedeutendster Repräsentant Tauler
ilt, dessen Einflufß nachhaltiger War als der Eckharts, sol1l siıch 1n der Folge durch-
Setrzen. Den Grund dazu hatten schon Nikolaus un seine Generation gelegt.

Hillenbrand beginnt mIi1t einer Übersicht ber die Werke des Nikolaus VO Strafß-
burg un: ihre Überlieterung P Schon diese Zusammenstellung oftenbart das

hen des Vertassers. Jle ıhm bekannten Handschrif-exakt-wissenschaftliche orge
ten (insgesamt 52) sind aufgeführt Angabe der darüber erschienenen Lıteratur.
Dasselbe Urteil sachkundiger Arbeitsweise vyewıinnt INall, WECI1LH INa  n das Werk-
verzeichnis liest. Es folgt die Darlegung der theologischen Werke des Nikolaus
(Summa philosophiae, De adventu dominı nostr1 Jesu Chriüstiı adventu Antı-
christi fine mundı1: a  » 1n denen Entstehungszeıt, Aufbau, Quellen, Echt-
eıit un Methode untersucht werden. Den welitaus orößten eil wıdmet Hillen-
brand dem pastoralen Werk (S 61—125) Um die „Begegnung VO dominikanischer
Theologie un: religıöser Bewegung” sichtbar werden lassen, geht Aus VO  en der
Frauenseelsorge 1m Dominikanerorden, die „selbst wiederum den Orden entschei-
dend prägte“ (S 63) und hne die die „deutsche Mystik“ nıcht erkliären 1St.
In 1esem Kapitel werden der Marıen- und Johannestraktat (Flores de gest1S
beatae Marıae, De beato evangelısta ohanne kritisch gesichtet SOW1e die deutschen
TIraktate un Predigten nach Zielsetzung, Art der Darstellung un! Schwerpunkten
analysiert. In diesem Zusammenhang sind besonders die aufschlußreichen Über-
blicke erwähnen, die dem Verfasser csehr zut gelungen siınd: das Verhältnis VO]

Scholastik Uun! Mystik un: die Auseinandersetzung mit den häretischen Lehren.
Der Abschnitt 1A8 pastorale Werk des Nikolaus un! der Eckhartprozefß“ handelt
nıcht NUr VO]  3 der Rehabilitierung Eckharts durch Nıkolaus, hier 1St. zugleich das
GemeLjnsame un Unterscheidende 7zwiıschen Eckhart (und anderen deutschen Mystıi-
kern jene Zeit) und Nikolaus herausgestellt. Im Anhang 126—167) werden die
deutschen Traktate des Nikolaus VO  $ Strafßburg 1n der Heidelberger Handschrift

SCIM. 641 untersucht. Dıie Studie schließt mi1t dem ext der bisher unedierten
Traktate.

Die Arbeit VO:  - Hillenbrand, die Wissenschaftlichkeit nıchts wünschen
übrig läßt, wird VO.  } Germanısten, Historikern un!: Theologen miıt srofßem Interesse
un mit ebenso großer Bereicherung aufgenommen werden. S1ıe zibt nıcht NUur einen
umfassenden, gediegenen Einblick in das Schrifttum des Nıkolaus VO  3 Strafßburg,
sondern auch eine Gesamtschau VO  »3 den mystischen Impulsen und VO: den religiösen
Spannungen, die typisch sind für das Jahrhundert.

Rom Paul-Gundolf Gieraths

Gu1do Kisch Enea Sılvio Piccolominı und dıe Jurisprudenz. Basel
Helbig Lichtenhahn) 1967 123 S Abb., yeb Fr./DM
Dıe Erforschung der Geschichte VO: Humanısmus un! Jurisprudenz hat 1n den

etzten Jahren eindrucksvolle Erfolge erzielt, nıcht zuletzt durch die zahlreichen
Arbeiten des Basler Rechtshistorikers Gu1do KISCH. Seine vorliegende Studie wurde
1965 durch den Kongreifß in Sıena anläßlich der 500 Wiederkehr des Todestages VO!]  e

Papst Pıus IEE Enea Sıilvıo Piccolominı galt biıslang nach nahezu einhel-
lıger Meınung als ein Verächter der Jurisprudenz S Seit den Werken VO  3
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